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Brand in der
Küche

Amriswil Die Bewohnerin eines
Mehrfamilienhauses an der
Weinfelderstrasse bemerkte am
Montag kurz vor 15.30 Uhr eine
Rauchentwicklung in der Woh-
nung. Die Feuerwehr Amriswil
entlüftete die Räumlichkeiten.
Verletzt wurde niemand, es ent-
stand Sachschaden von mehre-
ren tausendFranken.DieBrand-
zone konnte auf den Kochherd
eingegrenzt werden. (red)

Velofahrer
verletzt

Islikon Eine 73-jährige Autofah-
rerin war am Montag auf der
Hauptstrasse unterwegs. Als sie
links auf die Gachnangerstrasse
abbiegen wollte, übersah sie ei-
nen entgegenkommenden Velo-
fahrer. Es kam zur Kollision und
der60-jährigeVelofahrer stürzte.
Erwurdemit leichtenVerletzun-
gen ins Spital gebracht. (red)

20-Jährigermit
Messer bedroht

Frauenfeld Ein 20-Jähriger war
in der Nacht zum Montag kurz
vorMitternachtmit seinemVelo
unterwegsundbefuhrdenMark-
platz.Dortwurdeerunvermittelt
von einem unbekannten Täter
mit einem Messer bedroht, die-
ser forderte die Herausgabe des
Velos. In der Folge versuchte der
Velofahrer, ihm das Messer aus
derHandzu treten, dabei erlitt er
Schnittverletzungen am Unter-
schenkel. Der Täter rannte in
Richtung Bustelpark davon. Das
OpfermusstedieWunden imSpi-
tal behandeln lassen.

DerTäterwirdalsdunkelhäu-
tig und 175 bis 185 Zentimeter
gross beschrieben, hat eine
schlanke Statur, schwarzeHaare
und soll zwischen 25 und 30 Jah-
re alt sein.Die Polizei sucht Zeu-
gen, Telefon 0583452460. (red)

DesBäckers Schnitte
Sulgen Die BäckereiMohn hat achtMedaillen an der Swiss Bakery Trophy

imKanton Freiburg abgestaubt. Ammeisten aufgefallen sind dieHeidelbeer-Schnitten.

DinahHauser
dinah.hauser@thurgauerzeitung.ch

Gegen rund 200 Bäckereien aus
der ganzen Schweiz hat sich die
Bäckerei und Confiserie Mohn
bewiesen. Sie führendenMedail-
lenspiegel an: Insgesamtacht von
zehn Produkten wurden ausge-
zeichnet. Für die Swiss Bakery
Trophyhat es zwarnicht gereicht.
Dafürwurdedieneuentworfene
Moscato-Heidelbeer-Schnitte
mit dem Bernhard-Aebersold-
Preis ausgezeichnet, auch be-
kannt als Prix de Coeur; für das
kreativste, positiv auffallendste
Produkt.Gegenüber 1300einge-
reichte Produkte hat sich die
ThurgauerSchnittedurchgesetzt.

«RahelUlrichhatdieHeidel-
beer-Schnitte eigens für denAn-
lass kreiert», sagt Roger Mohn,
Geschäftsführer der Mohn-Bä-
ckereien. Die 24-jährige Wein-
felderinhatte erst imSommerdie
Meisterprüfung bestanden. «Sie
setzt sich sehr fürunserenBetrieb
ein», sagtMohn.Mitunter sei sie
für den Instagram- und Face-
book-Auftritt verantwortlich.

GeräuchertesFleisch
ausderBäckerei

Gut gehalten hat sich auch der
Urgetreide-Pastrami-Snack; er
wurde mit Gold ausgezeichnet.
Dafür pökelt der hauseigene
Koch, Stefan Brauchli, das Rind-
fleisch selbst.Anschliessendwird
es im Apfelrauch gegart. «Die
Herstellung dauert zirka zehn
Tage», sagtMohn.

«Schondas vierteMal inFol-
ge sindwir kantonalerChampion
geworden», sagt Mohn über die

Erfolge an der «SchweizerMeis-
terschaft fürUnderdogs».«Mein
Vater sagte immer:Dukannst ei-
nen Wettbewerb nur gewinnen,
wenn dumitmachst.» Der Inha-
ber melde sein Betrieb nicht nur
wegen der Auszeichnungen an.
«Es geht auch darum, die Quali-
tät hochzuhalten.»DieMitarbei-
tenden würden sich gegenseitig
anspornen. «Es ist toll, hier zu
arbeiten.»DiesenSatzhatMohn
öfters gehört. Er betont: «Nicht
ich, sondern das Team hat ge-
wonnen.»

Hinweis
Mehr Informationen unter:
www.swissbakerytrophy.ch

Die siegreichenHeidelbeer-Moscato-Mohn-Schnitten. DieWeinfelderin
Rahel Ulrich hat sie entworfen.

Stellvertretend nahmUrs Zuberbühler den Bernhard-Aebersold-Preis für die Bäckerei-ConfiserieMohn ent-
gegen. Mit dabei die Witwe des Namensgebers, Ulrike Aebersold, mit Sohn Kevin. Bilder: PD

Leute
DerSeifenexperte

MitAnzugund freundlichemLä-
chelnempfängtVascoHebeldie
Besucher seinesSeifenmuseums.
Stolz zeigt der 15-Jährige seine
Räume, erklärt Maschinen und
gewährt Einblicke in die Seifen-
küche. Er der jüngsteMuseums-
direktor der Schweiz. Vasco
Hebel hat vielHerzblut undGeld
in seinMuseum gesteckt. Getra-
genwirdesausserdemvoneinem
Verein, der 70 Mitglieder zählt.
Dort erhältlich sind auch Foto-
grafien zumThemaSeifen. «Das
Fotografieren ist ein Hobby von
mir», sagteder 15-Jährigegegen-
über«20Minuten». Seife produ-
ziert der Ostschweizer in einem
Nebenraum, seiner Seifenküche.
Am vergangenen Wochenende
bei derVernissage«Lichtblicke»
in Altstätten hatte der St.Galler
die Möglichkeit, seine eigene
Seife zupräsentieren.Dieses Jahr
habeer bereits 1800verschiede-
ne gemacht. Wie es mit seinem
Museumweitergehen soll, stehe
noch nicht fest. Für ihn selbst
sehe er durchaus eineZukunft in
der Seifenbranche. Die Produk-
tion und Verarbeitung fasziniere
ihn besonders. (maf)

Freispruch fürmutmasslicheBetrügerin
Justiz Eine junge Frau erhielt von einem68-Jährigen insgesamt 48000Franken. Das Bezirksgericht Appenzell

hat sie vomVorwurf des Betrugs freigesprochen. Die Staatsanwaltschaft hat Berufung eingelegt.

Die heute 29-jährige Hauptbe-
schuldigte aus dem Fürstenland
hatte den damals 68-jährigen
Mann 2012 in einem Restaurant
inObereggkennengelernt.Er sei
wegen «ausufernden Alkohol-
konsums und fortgeschrittenen
Alters geistig stark einge-
schränkt» gewesen, sagte der
Staatsanwalt vor demBezirksge-
richt Appenzell.

Ihr Job sei sicher schwierig,
sagte der Mann zu der jungen
Frau, was diese bestätigte. Dar-
auf erwähnte er, er habe einer
Frau 2000 Franken geschenkt.
ImNovember besuchte die Frau
den Mann in Oberegg, zusam-
men mit einer Freundin. Laut
Staatsanwalt erwähnte sie eine
persönliche Misere, gab sich als
Lehrerin aus, nannte einen fal-
schen Namen, versprach Rück-
zahlung und Darlehenszins in
Naturalien,wieBier,Wein,Essen
im Wert von 500 Franken. Die
Frau habe einen Darlehensver-
trag auf einen Fresszettel ge-
schrieben mit Rückzahl-Termi-
nen und den Zettel in einem un-

beobachteten Augenblick
vernichtet. Daraufhin liess sich
derMannzurAppenzellerKanto-
nalbank fahren und hob 4000
Frankenab, die er der Frauüber-
gab.DasGeldverwendete sie für
Luxusgüter. Die Freundin ver-
zichtete auf ihren Anteil; erhielt
aber Geschenke im Wert von
über 1000 Franken – Parfums,
Louis-Vuitton-Tascheundunzäh-
lige Rosen, so die Anklage.

MehrereMale
Geldübergeben

Im Dezember 2012 wiederholte
sich das Szenario. Die Frau habe
vorgegeben, sich selbstständig
machen zu wollen und erzählt,
sie habe Schulden, worauf der
Mann6000Frankenabhob.Kurz
darauf gab er ihr 8000, wenige
Tage später 12000 und am
24.Dezember 18000 Franken –
damals war ihre Schwester mit
dabei.

Als die Frauen imMärz 2013
wieder auftauchten, liess sie der
Mannnichtein, einNachbar foto-
grafierte sie; die Frauen flüchte-

ten. Daraufhin ging der Mann in
Begleitung seines Nachbarn zur
Polizei understatteteAnzeige.Er
erinnerte sichnicht einmalmehr
daran, dass er der Frau 12000
Franken gegeben hatte.

Ein Jahr lang ging gar nichts.
Am 19. Februar 2014wurden bei
den drei Frauen Hausdurchsu-
chungen durchgeführt. Sie wur-
denvorläufig festgenommenund
sechs Stunden lang verhört. Da-
bei gestanden sie auch den Be-
trug, allerdings sagten sie vorGe-
richt, sie seien wegen der Dro-
hung einer längeren Haft unter
Schockgestanden.AufdemHan-
dy der Hauptbeschuldigten fand
die Polizei ein Video eines Min-
derjährigenmit einemHuhn,das
als Pornografie gewertet wurde.

Die Vorwürfe der Staatsan-
waltschaft lauteten auf mehrfa-
chen Betrug, mehrfache Urkun-
denfälschung und Urkunden-
unterdrückung, versuchten
Betrug, teilweise in Mittäter-
schaft, sowie Pornografie. Der
Staatsanwalt beantragte für die
Hauptbeschuldigte acht Monate

Freiheitsstrafe, bedingtmit zwei
Jahren Probezeit und eine Busse
von 4300 Franken. Die Zivilfor-
derung der Erbengemeinschaft
beträgt 48000Franken; 18000
Franken sollte sie solidarischmit
der Freundin, 30000 Franken
mit ihrer Schwester zurückzah-
len. FürdieSchwester forderte er
eineGeldstrafewegenGehilfen-
schaft von180Tagessätzenà 100
Franken, bedingt undeineBusse
von 3500 Franken. Für die
35-jährige Freundin forderte er
100 Tagessätze zu 30 Franken,
bedingt und600FrankenBusse.

«Erwusstenicht,
waser tat»

DerMann, ein ehemaligerLand-
wirt, «hat nicht gewusst, was er
tat», sagte der Staatsanwalt. 96
Prozent seines Bankvermögens
habeerderFraugegeben.Er fand
es seltsam, dass eine junge Frau
Kontakt zu einemMann gesucht
habe, der «nicht aussah wie ein
Model».

Alle drei Verteidiger forder-
tenFreisprüche, dieKostenüber-

nahme durch die Staatskasse,
Entschädigungen für die Haft
und Ablehnung der Zivilforde-
rungen. Esmüsse derGrundsatz
im Zweifel für den Angeklagten
angewendetwerden, forderteder
Verteidiger der Hauptbeschul-
digten. Der Mann sei als «völlig
normal, bauernschlauundetwas
speziell»beschriebenworden.Es
sei keineRückzahlungvereinbart
worden; eshabenichts inUrkun-
denqualität gegeben und im Vi-
deo sei nichtsPornografisches zu
entdecken.

DiedreiUrteile lautengleich:
Freispruch von allen Vorwürfen;
die Zivilforderung wird auf den
Zivilweg verwiesen. Die Verfah-
renskostenvon total 15 254Fran-
ken gehen zu Lasten des Staats.
Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig. Dagegen hat die Staats-
anwaltschaft sofortBerufungein-
gelegt. Damit wird sich das In-
nerrhoder Kantonsgericht mit
demFall befassen.

MargrithWidmer
ostschweiz@tagblatt.ch

Zwei Verletzte
nach Selbstunfall

Elgg Umzirka21.20Uhr fuhram
Montagein32-jährigerMannmit
seinem Personenwagen auf der
St.Gallerstrasse in Richtung Aa-
dorf. In einer lang gezogenen
Linkskurve kam er aus noch un-
bekannten Gründen ins Schleu-
dern und geriet über den linken
Strassenrand hinaus ins angren-
zende Ackerland, wo sich sein
Fahrzeug schliesslich mehrmals
überschlug.

DerLenkerundsein27-jähri-
ger Beifahrer zogen sich dabei
schwere Verletzungen zu und
mussten ins Spital gefahrenwer-
den. Die Verkehrsgruppe der
Feuerwehr Eulachtal sperrte die
St.Gallerstrasse für rund zwei
Stunden. Die Polizei sucht Zeu-
gen, Telefon 0522081700. (red)
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